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£ie Saftit bet 9teu;eit vom ®tanbpuntt bti
3<il)il)tittber<ö utib bet aStffenfdfWt. \\n*
ter befonberer 9tücfftd)tSnal)mc auf bie 9Scr=

fd)led)terung ber feeutigen gelbartiflerie unb bereit

Schalten im gelbjug 1866. Slppcll an alle

2)enfcr bcr Httxe. 93on Slrfolat). 3)armflabt
unb Seipjig. ©buarb 3ernfn. 1868. (5ßreiS
1 Sljlr. 10 ©gr.) (gortfefcuttg.)

2)aö vierte Äapitel gibt unS einen furjen l)iflori=
fd)cn Uebcrbtief über bie ©ntwicflung ber Slrtillerie

ju einer $auptwaffe. Httx fpriebt bcr Htxx SBer*

faffer bie Slnftdit ani, bai bex überwiegenbe ®e=

brauet) bet* Slrtillerie für btn gernfampf unb bie

Älnbfeeit ber SIrtiHerie ibentifdie begriffe feien. 3n
bem SDtaße, als bie SIrtiHerie ifere SBirffamfeit meljr
im Stafefampf, b. fe. im geuer auf furje SDiflanjen

gefuebt feabe, l;abe fte fid) iferer eigentlieben Slufgabe
mefer genüfjert. ©roße taftifdic gortfeferitte feabc bie

Slrtillerie ©ttftaü Slbolf unb griebrid) IL jit »er*
banfen, bod) jur $)auptwaffe mit eigener Safttf babe

fie ftd) erft in ben .Kriegen üon 1792—1815 cr=

feoben.

SllS ben 3fitpunff, wo bie Slrtillerie fid) jur £nttpt=
Waffe crfeob, wirb fener bejeiefenet, ali Ifere 33erwen=

bung in großen Satterien gebräueblid) würbe, bie

Slrtillerie meift auf größere Srttppenutaffeii fiofi,
unb weniger mit beut fetnblicben ©efcfeülJ l)eritm=
fanonirtc. 3)amalS fudjtc fte ifere Sffiitfung in einem

uad)brttcfoollen Ätt.irlfeuer, — .£)ol)lgef<boffe würben

wenig, 58üd)fenfartätfcbcn bättfig angewciibct.
3n biefer 3ftt; wo bie Slrtillerie nteifi auf fürjere

3Mflanjeit feuerte, fietgertett ftefe bie SJcrltifle in bett

©efeebten.
9Die glänjciibftcn SRcfultate erlangte bie Slrtillerie,

inbem fie auf baS gernfefeießen ocrjidjtetc, unb ftefe

mit nafeen nnb mittleren ©d)ußweiten begnügte unb
immer im iunigftcn Sßetbanb mit ber 3«f«nterie unb
ÄaoaHerie foefet. 3)amalS wußte baö ©efdmfc ftd)

auSjufefccn, unb ei fiel beu SlrtiHcriftcn nicht ein,
ftd) eine neue (gcigfeeit$=) Sfeeorie für ben gern;
fampf ju fonfiruiren.

2>aS fünfte Äapitel befeanbelt bie weitere Snt;
wicflttng bcr Saftif feit 1815 unb bfe in biefer ßeit
erfolgte SSeibefferung bcr £anbfcuevwaffen unb bte

©infüferung beS gejogenen ©efebüfceS.

3)ai in bcr 22jäferigen ÄriegS=©pocfee attSgebilbete

Siraffleur=©i)ftcm maefete ben SBunfd) nad) beffern

.hanbfeuerwaffen rege; biefe würben efttgefüfert. 2)ic

gelbartiflerie bürfte biefe ©rfdjefnung nidjt unbeadjtet
laffett, unb üerftcl auf bai gejogene ©efebüfc, üon
bem ©afce auGgefeenb: ©egen bie gejogenen Hanb'
feuerwaffen fönnen nur gejogene ©efcfeüfcc ®egen=
mittel fein. 2)amit aber Ijabc bie gelbartfHcric bem

Sßrinjip bei SiafefampfeS unb bamit bcr Saftif bcr

brei üerbunbenen SBaffen entfagt; fte ljabe bamit ifere

Slbbifation ali SEBaffe auSgefprocfeen.
Slm ©efeluffe biefeS Äapttelö wirb auSgefüfert, wie

bie SBiffenfcfeaft burd) bte SDefrcte Napoleons III.
jur ewigen ©efeanbe bcr SlrtiHeriften ftd) ljabe über*

rumpeln laffen, weldic bie S|3arifcr SWobe gcbanfen=;
loS naefegeafemt l)ättcn. 2)ic früfeere SIrtiHerie featte,

fagt ber SSerfaffcr, ftd) bie gejogenen ©efdjüfje nfd)t

fo leiefet unb ofene SBiberftreben itt bie Hanb bxüdtn
laffen. Slflcin bei bem 3)ominiren bcr baS Sluge

befteefeenben, bod) bent ©eift feiiiMtcfecn, rüben SSferbcs

wtrtfefcbaft in bcr jefcfgctt gelbartiflerie, wo Dfftjiere
unb Unterofftjiere üielfad) itt ©efafer fefeweben, —
»Rttnftrciter ju werben, gelang ei fogleid). 35er 93er;

faffer befeauptet, bie gelbartiflerie fei gegenwärtig in

geiftiger SSejfeljung faum meljr ein ©(bitten üon beut,

wai fie früfeer war. 35er SRütfgang laffe ftd) üon
einem bcftiinmten ßcitpttnft an ganj genau beftimmen.
©r fanb aflmäfelig ftatt, feitbem bie SSefpattnung bcr

gelbartiflerie ein integrirenber Sfeeil berfelben für
Ärfeg unb grieben würbe, wai tfeeilweife febon nad)

1815, b<iubtfäd)lfd) aber nad) 1848 gefefeafe. @o

üortfeeilfeaft biefe Umgcjialtung ber gelbartiflerie itt
Sejug auf Seweglicbfett unb TOanöürirfäfeigfcit bcr*
felben war, fo nacfetfeeilig war fte in SSejug auf bxi
cigcntlid) 3ntefleftucfle, auf baS fpejififcbe SBiffen,

auf ben ©eift unb bie geiftigen Biegungen ber 3lr=

tillerie ali ^auptfetttrwaffe. Seit biefer &eit an
tarn in bie SluSbilbung bcr gelbartillerte eine gewiffe

©ilfertigfcit, Dberfläcblfcbfeit, ©ittfeitigfeit: eS war
Slfleö ein rafenbeö ©infeefcen unb ©inübcit nad) bex

©cfeablonc. 3)er geiftige 33eigefd)tnacf au ben artil-
leriftifeben SScrricfetungen ücrfefewanb mefer ttnb mefer;

bafür rod) gewiffermaßen Sllleö tttefer nacb Vferbett.
STOatt üerftaub feine ©renje ju jiefeen, ließ üielfad)
baS SWittel jum 3wecfe werben. ©S fefette, befon;
bcrS für Dfftjiere unb Unterofftjiere, ganj uub gar
an 3«t jur Erweiterung bti wirflidjen gad)WiffenS.
3)ic meiften Slrtitlericofftjiere fönnen unb mögen niebt

Weiter ftubiren: fie muffen oft fcfeon auS abfolutem

3cftmangel üiele 3afere fefnburd) wiffenfdiaftlid) mit
bem fjauöfealten, wai ifenen üon bcr Slrtitlericfdjule
feer üerblicb. StRan fdjuf falfcfee 3Waßfiäbe für baS

SJotfewenbigfte unb SUtinber^otfewcnbfge im SBiffen

bcr gclbartillcrie: baS 5)Sfcrb würbe l)äuftg über bai
Äanottcnroljr gefieflt. SBcnfger Segabtc ober 5Diittel=

mäßige profitirten bei biefer Clangorbnung juweilcn
mefer, Wie artifleriftifebe Salente. Ueberfeaupt litt
burd) biefe Uebertrcibttng einer fefunbären ©adie bie

gelbartillerie an iferem SBefen unb att iferem SUcrü.

S)aS ganje SBiffen unb geiftige Seben berfelben rcbu=

jfrtc ftd) mefer auf baS $erfömmlid)C, auf bai for=
mefle SluSwcnbiglcrnen, auf baS SBiebcrfäuen unb

auf baS gebanfenlofe Stae^bcten lanblauftgcr 9lcbcnS=

arten. 2)aS gab einen fruchtbaren Soben ab für
SltttoritätSglauben uttb für 5Pafd)agcwalt.

35aS fetb^tc Äapitcl ift bcr 35cleucbtung bei großen
UttterfcbicbS jwifeben ©djicßftanb unb ©d)lacbtfelb -
gewibmet. S)ai ältere Slrtiflerieutaterial featte bie

©igentfeümlicfefcit, baß feine Stiftungen im SlHgc=

meinen auf bem ©cfcfeßftanb oft geringer waren,
Wie auf bem ©d)lacfetfelb, unb baß gleicfejcitig jene

fn einem prunflofen, einfachen ©ewanb erfebieneu.

33ci bem neueren SlrtiUeriemntcrial (bett gejogenen
©efcfeft&nt) aber fanb gerabe baS Umgcfcferte flatt.
©eine Seiftungen auf bem ©cbießplafce waren unüer=

Ijältnißmäßig größer, als fte jemals auf beut ©diladit;
felb fein fonnten. ©leiebjettig featten feine griebcuS^

leiflungen eine trügerifebe, pomphafte, in bie Slugcu
ftcttenbe gorm,
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Die Taktik der Neuzeit vom Standpunkt d,S

Jahrhunderts und der Wissenschaft. Unter

bcsondcrcr Rücksichtnahme auf die

Verschlechterung dcr heutigen Feldartillerie und dcrcn

Verhaltc» im Fcldzug 1866. Appcll an alle

Denker dcr Hccre. Von Arkolay. Darmstadt
nnd Leipzig. Eduard Zernin. 1868. (Preis
1 Thlr. 10 Sgr.) (Fortsetzung.)

Das vierte Kapitel gibt uns cincn kurze» historischen

Uebcrblick übcr die Entwicklung der Artillerie
zn ciner Hauptwaffc. Hier spricht dcr Herr
Verfasser die Ansicht aus, daß der übcrwicgendc
Gebrauch der Artillerie für den Fernkampf und die

Kindheit der Artillcric idcntisckc Bcgriffe seien. I»
dem Maßc, als die Artillerie ihre Wirksamkeit mehr
im Nahkampf, d. h. im Fcuer auf kurze Distanz?,,
gcsucbt habe, habe sie sich ihrer eigentliche» Aufgabe
mehr genähcrt. Großc taktische Fortschritte habe die

Artillerie Gustav Adolf und Fricdrich II. zn vcr-
dankcn, doch zur Hauptwaffc mit cigeucr Taktik habe

sie sich erst in den Kriegen von 1792—1815
erhoben.

Als den Zeitpunkt, wo dic Artillcric sich zur Hauptwaffe

erhob, wird jener bczcichnct, als ihre Verwendung

in großen Batterici, gebräuchlich wurde, dic

Artillcric meist auf größere Truppenmasscn schoß,

und weniger mit dem fcindlichen Geschütz herum-
kauonirte. Damals suchte sie ihre Wirkung in einem

nachdruckvolle» Kn^rlfeucr, — Hohlgcschossc wurdc»

wcnig, Büchscnkartätschc» häufig aiigewciidct.
I» dieser Zcit, wo dic Artillcric meist auf kürzere

Distanzen fcucrte, steigcrten sich dic Vcrlnste in dcn

Gefechtcn.

Die glänzendsten Resultate erlangte die Artillerie,
indem sie auf das Fern schießen vcrzichtetc, und sich

mit nahen und mittleren Schußweiten begnügte und
immer im innigsten Verband mit der Infanterie und
Kavallerie focht. Damals wußte das Geschütz sich

auszusetzen, und es sicl den Artillcristcn nickt cin,
sich eine neue (Fcighctts-) Thcoric für dcn

Fernkampf zu konstruiren.
Das fünfte Kapitel behandelt dic wcitcre

Entwicklung dcr Taktik scit 1815 und die in dicscr Zcit
erfolgte Verbesserung der Handfeuerwaffen und die

Einführung des gezogenen Geschützes.

Das in der 22jährigen Kriegs-Epoche ausgebildete
Tirailleur-Systcm machte den Wunsch nach bcsscr»

Handfcuerwaffen rege; diese wurdc» eingeführt. Die
Feldartiller!e durfte dicsc Erscheinung nicht unbeachtet

lassen, und verfiel auf das gezogene Geschütz, von
dem Satze ausgehend: Gcgen die gezogenen Hand-
fcuerwaffcn könncn nur gczogcnc Gcschützc Gegenmittel

sein. Damit aber habe die Feldartillerie dem

Prinzip des Nahkampfcs und damit dcr Taktik der

drei verbundenen Waffcn cntfngt; sic habe damit ihre
Abdikation als Waffe ausgesprochen.

Am Schlüsse dicseS Kapitels wird ausgeführt, wie
die Wissenschaft durch die Dekrcte Napoleons III,
zur ewigen Schande der Artilleristen sich hfbe
überrumpeln lassen, welche dic Pariser Mode gcdankcn-
los nachgeahmt hätten. Die frühere Artillerie hätte,
sagt der Vcrfasscr, sich die gezogenen Geschütze nicht

so leicht und ohne Widerstreben in die Hand drücken

lassen. Allcin bei dem Dominimi dcr das Auge
bestechenden, doch dem Geist fcindlichcn, rüden Pferdc-
wirthscbaft in dcr jctzigcn Fcldartilleric, wo Offiziere
und Unterofsiziere vielfach in Gcfahr schwcdcn, —
Kunstreiter zu werdcn, gclang cs sogleich. Dcr
Verfasser behauptet, die Feldartillcrie sei gegenwärtig in

geistiger Bczichung kaum mchr ein Schatte» von dcm,

waS sie früher war. Der Rückgang lasse sich von
einem bestimmten Zeitpunkt an ganz genau bestimmen.

Er fand allmählig statt, seitdem die Bespannung der

Feldartillerie ei» tntegrirender Thcil derselben für
Krieg und Frieden wnrde, was theilweise schon nach

1815, hauptsächlich aber nach 1848 geschah. So
vortheilhaft dicse Umgestaltung der Feldartillerie in
Bezug auf Beweglichkeit und Manövrirfähigkeit
derselben war, so nachthetlig war sie in Bezug auf das

eigentlich Intellektuelle, auf das spezifische Wissen,

auf dcn Gcist und die geistigen Regungen der

Artillerie als Hauptfeuerwaffc. Von dieser Zcit an
kam i» die Ausbildung dcr Fcldartilleric cinc gcwisse

Eilfertigkeit, Oberflächlichkeit, Einseitigkeit: es war
Alles ein rasendes Einhetzen und Einüben »ach der

Schablone. Der geistige Beigeschmack an den

artilleristischen Verrichtungen verschwand mehr nnd mehr;
dafür roch gewissermaßen Alles mehr nach Pfcrdc».
Man verstand keine Grenze zu ziehen, licß viclfach
das Mittel zum Zwecke werden. Es fehlte, besonders

für Offizicre und Unteroffiziere, ganz und gar
an Zcit zur Erwcitcrung dcs wirklichen Fachwissens.

Die mcistcn Artillcricoffizierc könncn und mögcn »icht

wciter studircn: sie müssen oft schon auö absolutem

Zeitmangel viele Jahre hindurch wissenschaftlich mit
dcm haushalten, was ihnen von dcr Artillericschul?

hcr verblieb. Man schuf falsche Maßstäbe für das

Nothwendigste und Minder-Nothwcndige im Wissen

der Feldartillerie: das Pfcrd wurde häufig übcr das

Kanoncnrohr gcstcllt. Wcnigcr Begabte odcr Mittelmäßige

profitirtcn bei dieser Rangordnung znweilcu

mchr, wie artilleristische Talente. Uebcrhaupt litt
durch diese Uebertreibung einer sekundären Sache die

Feldartillerie an ihrem Wcscn und an ihrcm Ncrv.
Das ganze Wisscn und gcistigc Lcbcn dcrsclbcn reduzirte

sich mehr auf das Herkömmliche, auf das
formelle Auswendiglernen, auf das Wiederkäuen und

auf das gedankenlose Nachbeten landläufiger Redensarten.

Das gab einen fruchtbaren Boden ab für
Autoritätsglauben uud für Paschagewalt.

Das sechste Kapitel ist der Beleuchtung des großen
Unterschieds zwischcn Schießstand und Schlachtfeld,
gewidmet. Das ältere Artilleriematerial hatte die

Eigenthümlichkeit, daß seine Leistungen im
Allgemeinen auf dem Schießstand oft geringer waren,
wie auf dem Schlachtfeld, und daß glcichzcitig jcnc

in einem prunklosen, einfachen Gewand erschienen.

Bei dem »euere» Artilleriematerial (dcn gezogenen
Geschützen) aber fand gerade das Umgckchrte statt.
Seine Leistungen auf dcm Schicßplatze warcn
unverhältnißmäßig größcr, als sie jemals auf dem Schlachtfeld

sein konnten. Gleichzeitig hattcn scine Fricdcns-
leistungen cinc trügcrische, pomphaftc, in dic Augen,

stechende Form.
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SBir übcrgefeen bie übrige SluSfüferung biefcö Äa;
pitelS, wcldicS auf bie Slufmcrffamfcit beS SlrtiHerf;
ften Sltfjrttdi liat unb wenben ttnS bem folgenben

ju. 3« biefem, beut ftebenten, wirb ber 9tafe; unb

gernfampf uub bie ©efdjojfc unb ©efeußarten ber

gelbartiHcric in iferer taftifdjen Scbeutu-ig eiitgebcnb

befproeben. 35er gernfantpf bilbet bie Einleitung,
btr Rafefampf bie ©ittfd)cibitng. 35er gernfampf
berufet auf bem ©ebanfen, bem gefnb üott Weitem

ju fdiaben, bod» fcl bie Slnftdit irrtfeftmlid), baß eine

geuerwaffe um fo beffer, jc beträditlicfeer ifere Srag;
Weite fei. 9Jid)t bie Sragweite, fonbern bie bcftridjc;
nett SÄftutnc feien baS 5J?afigcbcnbe bei ber ©cbäfcung
beS SBertfeeS einer geuerwaffe.

SRtcljt mit Unrecht wirb ferner befeauptet, baß bcr

Sortfeeil ber .£>inberlabungSbanbfeuerWrtffen In betn

9?al)fampf geflieht werben muffe. 35aS föhtterlabitttgS;
gewefer fei itt bcr Hanb bei Snfetnterifteti ein fcfetvä;

diercr Stepräfentant beS gcrnfampfcS, bod) bagegen

ein befto ftarfem* beS NafefampfcS.
35er $)crr Serfaffer füfert bann ferner auS, baß

man wegen bcr Unbrauchbarfcit beS neuen Slrtillerie;
matcvialö jum 9tabfampf ben gernfampf als eine

SRotfewenbigfeit fetiigcftcHt feabc. 35aburd), baß bie

Slrtillerie ben Rafefampf ücrmeibc, fei bem Saftifer
bcr ©egenwart ein großer gaftor beS ©iegeS ent;

jogen worben, bcr beut früfecrer ßeit burd) baS über;
rafefeenbe Sluftrctcn größerer Strtillciietnaffcn geboten

gewefen fei. SBaS unter folcfeen Serl)ältniffen bie

SManöorirfäfeigfeit bcr Slrtillerie itüsjcn folle, fei ein

SRatfefel.

SluS ber SBürbigung ber ©efeboffe utib @d)ußarteu

bg* gelbartiflerie in iferer taftifdjen Sebeutung ent=

nefemen wir:
35ic Äartätfcbcn ftttb fcer Slrtillerie jttm Slngriff unb

jur Sertfeeibigung tinentbeferltd), fit gtben aflein bie

Sftöglicbfeit beS SßafefampfcS. ©eftbüf-smaffen fönnen

bttrtb Äartätfcfecn jcbcS Snfatttertefciter paraliftren.
Sollfugcln ftnb wegen ber Siefe beS ©ehlacbtfelbeö,

wo ftd) üerfebiebene ßiele bieten, unentbeljrlid). ©ie
erlauben ein rafcbeS geuer unb geben (bei Sofl=

fdiüffen) große Schußweiten; in ber SBirfung über;

treffen fie alle ©efeboffe.

Äavtntfchen uttb Sollfugcln ftnb baS täglfdje Srob
in bcr Slrtillerie.

©ranatfartätfdjeii ftnb nur gut als SlttSfeütfSge;

fefcoffc; ifere SBirfung ift oou Sebingungen abfeängfg,
bte man im gelbe nicht immer nach Sclieben feat.

©ranaten wirfeit taftifd) wenig unb erlauben fein
rafcbeS geuer. SBenn bte ©ranaten ftatt geworfen,
gefdjoffcn werben, geben fte jwar eine Scrbfnbttttg
ber ©efeuß; mit ber ©prettgwirfung; fte jeigen eine

große griefcenSwirfung, allein ifere SBirfung im gelb
ift wenig crfecblieh, ba bie SorauSfefcungctt, auf benen

ifere SBirfung berufet, feiten eintreffen.

Sejüglich bcr ©cbußarteit wirb gefagt:
25er birefte ©d)iiß tft erwünfebt, bod) auf bem

©cfelncbtfclb niebt immer auwenbbar.
35er tnbirefte ©d)tiß fommt mit ober obne Slbjtcht

am häuftgftctt üor; cr ift eine taftifibe Notfewenbig:
feit. ÜRit bcr ©rößc bcr bcftricfecncn 9läutne wäd)St

feine SBit ffamfeit.

35er SJtoflfdjuß liefert bie größten beftricbenen

Utättmc; cr beftreitht baS ©d)Iad)tfclb In ber Siefe

uub ücrmel)rt bie ©efafer, wie feine anbere ©dntßart;
berfelbe ift nur bei Äugeln unb glatten fJtoferen er;

fealtlid).
35er ©ranatenwurf ift bei ©efed)ten in cottpirtem

Serrain unb bei Serfd)anjuttgen notfewenbig; ©ra=
natcnfd)t"tffe erfc(jen benfelben nur titiüollfotittiieti.

Äartätfcbcn, Sollftigeln unb fpfeärifcfec ©ranaten

ftnb bie einjigen ©efdwffc bcr gelbartiflerie, welche

ben Saftifer ber geuerwaffeujeit nie üerlaffen.
35aS ad)tc Äapitcl gibt eine auSfül)rlid)c Scfd)rei;

bung ber glatten, baS neunte bcr gejogenen ©efdjüfjc.
@o üiel Sntereffe blcfc beiben Äapitcl für ben Slr=

titlcriften bieten, fo muffen wir biefelbcn bod) hier
übcrgefeen. 3" bem jefenten Äapitel werben bie altern
glatten gelbgcfdjü^c in Sejiefeung auf Saftif uttb

@d)lacbtfelb attSfüferlid) befproeben.
35er Htxx Serfaffer gefet üou beut ©rttubfafj auS,

bai nid)t baSjenige gelbgcfcbüfc, wcldjcS bei forg=

faltig gemeffettcu 35iftanjen bie größte Srcffcrjafel
aufweife, fonbern baSjenige, weicht'S auf utigcmcffcncn
(b. 1). mit mefer ober weniger ©dta^ungSfefelcrn bc;
feafteten) 3)iftanjcn bie mögliefeft wenigen gefelfchüjfc

ergebe, baS befte gclbgcfcbüfc fei.

Sejüglich bcr glatten ©cfdntfje wirb (jcrüorgcljohcu :

©ie leiften: 1) im SKIgcmeiiicit auf beut ©cbladit;
felb jicmlich baffelbe, feie ttnb ba fogar mefer, wie

fte auf betn griebenS--@d)ießp!af5 leiften.
2) 31)" gricbcnSlctftttngen int @d)icßen ftnb ücr-

feiltnißmäßig befdiciben.

3) 3Öte ÄricgSlciftttugeii im ©djießen ftnb üer*

feältnißmäßig fefer groß.

4) 35tefelbcit ftnb bitrd)auS nicht an bie Erfüllung
peinlicher Sebingungen gefnüpft.

5) S5ie glatten gelbgcfdjiifjc ftnb ücrglcidjSwciS
fefer tineinpfinblieh gegen gefeler im 3)tftaiijcnfdM$en.

6) 35ie SBirfung bcr glatten gelbgcfebüße im ®c=

feeht erftreeft ftefe ntdjt bloS attf bie üorbere Qone bti
ÄainpfpIaijcS, fonbern auf baS gefammte ©cl)fad)t-
felb, üor Slflent auf beffen Siefe.

7) 35ic glatten ®efd)ü$e ftnb unter aflett, felbft
unter ben unglücfltchftcn uttb intßlfcbfteii Serf)ält=
niffen im gelbe braudjbar.

8) 31)t geuer ift fetjr reieb.

9) 3fjr geuer ift fefer biegfam.
10) 35ic geuerwirfttttg glatter ©efebü^c wächst

fortwäfjrenb In ungleich ftärferer Srogrefftou, wie
feine ©ibnßweitett ftd) üerfleinertt.

11) gür mittlere unb nal;e ©ntfernungen beftj-jeu

fljre ©efeboffe bie größttnögltdje SßercufftonSfraft.
12) 3fer «Material ift fefjr einfach.

13) 25eSglefcben ift cS ifere ÜKunitioit.
14) 35ie glatten ®efd)itfce unb ifere SRunition üer=

tragen untet Umftänben ptbtige, uncrafte Sefeanb*

lung, wie fte im gelbe oft uttüermetblid) ift, oljne

baß bie Seiftung biefer ©efebüße fefer barunter leibet,

15) 35ie wf ffenfd)aftlidjen Sorbebingungen ju einem

jwecfb(enlid)nt ©ebraud) bet gelbartlHecfe ftnb beim

glatten SRaterial üerljältnißmäßig leicht ju erfüfl'en.

16) 35ic glatten ©efdntfce unb il)re SRunition finb
wenig foftfpielfg.
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Wir »bcrgehen dic übrige Ausführung dicscs

Kapitels, wclchcs auf die Aufmcrksamkeit dcs Artilleristen

Ais^ruch hat »nd wcndcn uns dcm folgcndcn

zu. In dicscm, dcm sicbcntc», wird dcr Nah- und

Fcrnkampf und dic Geschossc und Schußarten der

Feldartillcric in ihrcr taktischcn Bcdcutung cingchcnd
besprochen. Dcr Fcrnkampf bildct dic Einleitung,
der Nahkampf die Eiitschcidung. Der Fcrnkampf
bcruht auf dcm Gcdankcn, dem Fcind von wcitcm

zu schadcn, doch scl die Ansicht irrthümlich, daß eine

Feuerwaffe um so besser, je beträchtlicher ihrc Tragweite

sei. Nicht dic Tragwcitc, sondern die bestrichenen

Raume scicn das Mabgcbcnde bei der Schätzung
des Werthes einer Feuerwaffe.

Nicht mit Unrecht wird fcrncr bchanptet, daß dcr

Vorthcil dcr Hindcrladungshandfeucrwaffcn in dem

Nahkampf gesucht werden müsse. Das Hintcrladnngs-
gcwchr sci in dcr Hand dcs Jnfantcristcn cin schwä-

chcrcr Repräsentant dcs FerukampfcS, doch dagcgcn

cin dcsto stärkerer dcs Nahkampfcs.
Dcr Hcrr Verfasser führt dann fcrncr aus, daß

man wcgcn dcr Unbraucbbarkcit dcs nencn Artilleric-
matcrials znm Nahkampf dcn Fcrnkampf als cinc

Nothwcndigkcit hingcstcllt habe. Dadurch, daß dic

Artillcric dcn Nahkampf vcrmcidc, sei dem Taktiker
der Gcgenwart cin großcr Faktor dcs Sicgcs cnt-

zogcn wordcn, dcr dcm frühcrcr Zcit dnrch das übcr-

raschcndc Auftretc» größcrer Artillc>icmassen gebotcn

gcwcscn sei. WaS unter solchcn Vcrhältnisscn dic

Manövrirfähigkeit dcr Artillcric nütze» solle, sci ein

Räthsel.
Aus der Würdigung der Gcschvssc und Schußartcn

dP- Feldartillcric in ihrcr taktischen Bedeutung ent-

nchmcn wir:
Die Kartätschen sind cer Artillcric zun, Angriff und

zur Vertheidigung unentbchrlich, sie geben allein die

Möglichkeit des Nahkampfcs. Geschützmassen könncn

dnrch Kartälschcn jcdcs Jnfanteriefcucr paralisircn.
Vollkugel» sind wegen dcr Ticfc dcs Schlachtfeldes,

wo sich verschiedene Ziele bictcn, »»entbehrlich. Sie
erlauben ci» raschcs Fcucr und gcbcn (bci Voll
schlissen) große Schußweiten; in der Wirkung
übertreffen sie alle Geschossc.

Kartätschen und Vollkugeln sind das tägliche Brod
in der Artillcric.

Granatkartätschen sind nur gut als Anshülfsge-
schosse; ihre Wirkung ist von Bedingungen abhängig,
die man im Felde nicht immcr nach Bcliebcn hat

Granaten wirken taktisch wenig und erlauben kein

rasches Feuer. Wenn die Granaten statt geworfen,
geschossen werden, geben sie zwar eine Verbindung
der Schuß- mit der Sprengwirkung; sie zeigen eine

große Frieccnswirkung, allein ihre Wirkung im Feld
ist wenig erheblich, da die Voraussetzungen, auf denen

ihre Wirkung bcruht, fcltcn eintreffen.

Bezüglich dcr Schußartcn wird gesagt:
Der direkte Schuß ist erwünscht, doch auf dem

Schlachtfeld uicht immcr anwendbar.

Dcr indircktc Schuß kommt mit oder ohnc Absicht

am häufigsten vor; er ist einc taktische Nothwendig
keit. Mit der Größe der bcstrichcncn Räume wächst

seine Wirksamkeit.

Dcr Nollschuß liefert dic größten bcstrichcncn

Räumc; cr bestreicht das Schlachtfeld in dcr Tiefe
und vermehrt die Gcfahr, wie keine andcre Schußart;
derfelbc ist nur bei Kugeln »»d glatten Rohren
erhältlich.

Der Granatenwurf ist bei Gefechten in coupirtcm
Tcrrain und bei Vcrschanzungcn nothwendig; Gra-
natcnschüsse ersetzen denselben nur unvollkommen.

Kartätschen, Vollkugeln nnd sphärische Granaten
ìnd die einzigen Geschossc dcr Fcldartillcric, welche

den Taktiker der Feucrwaffcnzcit nic verlasfcn.
Das achte Kapitcl gibt cinc auöführlichc Bcschrei-

bung dcr glatten, das »c»ntc dcr gczogcnc» Geschütze.

So vicl Interesse dicsc beiden Kapitcl für den

Artillcristcn bictcn, so müsscn wir dicsclbcn doch hicr
übcrgchcn. Jn dem zchiitcn Kapitcl wcrdcn die ältern
glatten Feldgeschütze in Bczichung auf Taktik nnd

Schlachtfeld ausführlich besprochen.

Der Herr Verfasser geht von dem Grundsatz aus,
daß nicht dasjenige Feldgeschütz, wclchcs bei

sorgfältig gcmcsscnc» Distanzcn dic größte Treffcrzahl
aufweise, sondern dasjenige, welches auf niigk»icssc»en

(d. h. mit mchr oder wcnigcr Schätznngsfehlcrn
behaftete») Distanzen die möglichst wenigen Fchlfchiissc

ergcbc, das beste Feldgeschütz sei.

Bezüglich dcr glatten Gcschütze wird hervorgehoben:
Sie lcistcn: 1) im Allgemeinen auf dem Schlacht-

feld zicmlich dassclbc, hic und da sogar mehr, wie
sie auf dcm FricdcnS-Schicßplatz lcistcn.

2) Ihre Friedcttslcistungcn im Schießen sind vcr-
hältnißmäßig beschcidcn.

3) Ihre Kriegslcistungcii im Schießcn sind vcr-
hältnißmäßig schr groß.

4) Dicsclbcn sind dnrchans nicht an die Erfüllung
peinlicher Bedingnngc» geknüpft.

5) Die glatten Feldgcschühe sind vcrglclchSwcis
sehr »»empfindlich gegen Fehler ini Distanzenschätzen.

6) Die Wirkung dcr glnttcn Feldgcschützc im
Gcfccht erstreckt sich nicht blos auf die vordere Zone des

Kampfplatzes, sondern auf das gesammte Schlachtfeld,

vor Allem auf dessen Tiefe.
7) Die glnttcn Gcschütze sind untcr allcn, sclbst

untcr den unglücklichsten und mißlichstcn Vcrhältnisscn

im Felde brauchbar.

8) Ihr Fcuer ist sehr reich.

9) Ihr Fcucr ist schr biegsam.
10) Die Feuerwirkung glatter Gcschütze wachst

fortwährend in ungleich stärkcrcr Progression, wie
seine Schußweiten sich verkleinern.

11) Für mittlere nnd nahe Entfernungen besitzen

ihre Geschosse die größtmögliche Percussionskraft.
12) Ihr Material ist sehr einfach.

13) Desgleichen tst cs ihre Munition.
14) Die glatten Geschütze und ihre Munition

vertragen untcr Umständen flüchtige, unerakte Behandlung,

wie sie im Felde oft unvermeidlich ist, ohne

daß die Leistung dicser Gcschütze sehr darunter leidet,

15) Die wissenschaftlichen Vorbedingungen zu cinem

zweckdienliche Gebrauch der Feldartillerie sind beim

glatten Material verhältiiißmäßig lcicht zu erfüllen.
16) Die glatten Geschütze nnd ihre Munition sind

wenig kostspielig.



- 43

17) ©lattc ©efd)ü(jc ermöglichen ein fefer lebfeafteS
geuer.

18) 35ie glatten gelbgefdjft&e finb fefet* fdbftänbig
im ©efedit.

19) ©lattc ©cfcfeüfjc fönnen, lui gegebener Selaftung
ter Svofce unb SBagen, bie größte sDiunitionSmengc
mit ftd) füferen.

20) 35ic glatten ©efcbiifjc finb ungemein bauerfeaft.
21) ©ic eignen fid) alö Sewaffnung glcidjmäßig

für aHe Untcrabtfeeilungcn ber gelbartiflerie.
22) 3n bett glatten ©cfcbüfcen fterft viel taftifcfeeS

Element.

23) 35ie glatten ©efdmtjc fönnen ben 3toflfd)tiß
anWettbcn, unb nur fte allein üermögeti cS.

24) 35ic glatten gclbgcfcbü(jc feabett ben ergiebig;
f.cn unb fräftigften Äattätfchenfdniß.

25) 3>ic Srcfffäfeigfcit glatter ©efdntße im biref*
ten @d)itß ift gegen mäßige Qklt unb bei mäßigen
©dmßmciten beträditlich; bagegen nimmt fte gegen
fleine 3iclc unb bei großen ©efeußweiten atiffallcnb ab.

26) 2)ic glatten gelbgcfdntfje erlauben im Slllge*
meinen bie untnittclbaiftc, ptinjipiell rioMigfte SluS*

nii&ung beS ©diuß; unb ©prettg=EffeftS.
27) 3Mc glatten gclbgtfcbüfce finb auSnehmenb gut

geeignet jur Slnwenbung ber heften aller 3ünbcr für
©prcnggefdwffc, nämlid) bcr 3fftjünbcr.

28) 3()Tt ücv()ältnißniäßfg geringe Stiftung im bi*
retten @d)itß bei bcfaitnten Enfcrnungcn, befonberS

wenn biefe eine atifcfenlidje ©rößc befifcen.

29) 3)ic ©diitßwirfung bcr furjen ^aubißen ift
über mittlere Entfernung feinauS nur fdtwad).

30) 25ic gemffdjten Satterien feaben mancherlei

artiflcriftifd)c uttb taftifdsc Snfoniociifnijcu im ©tfolgc.
(©diluß folgt.)

<&iba,tnofftnfa)aft.
©roitlliillbeit. (®cbirg«arii(tcvie.) Sei jeter ©elcgcnljcit,

wo Ut büntnevifdje treffe bcr ©eb(vg«artillcrtc ©rwäfjnung ju
Kjun ©elcgcnljcit tjat, crmangelt ticfclbe in ter Sieget nidjt, beren

Sciftttng«fäfjigfeit ttnb Stufen ju bcjwcifcln unb bie Slnftdjt attöju-
fptcdjen, taft ticfclbe ntit Sovtljcit burd) Snfantcvic, ©djüjjen—
in netterer Seit turdj „atcpetivfdjiifjcn" — cvfefct werben tonnte.

ÜTtidjt nur »cm fßttbltfuut unb bcr treffe, fonbern juin Sficit

audj tn militärifden Äreifen tvirb mit fetter Jjjavtiiädigteit an

biefer Slnjdjauung feftgebatten, baf fegar bie Stcftuttvung für
tiefes Äcvp« Ijäupg eine fcfjwicrigc ju fein fdjcint unb tie Sin«*

wafif ber Satte öfterö »iel ju wünfdjen übrig läftt.
©5 evfdjcittt tatjer gebeten, ein SJiat tie grage bcr ßwti>

tnäfjtgfeit bcr ©ebirgSartitterie an tiefer ©tctlc näfjcr ju erörtern.

Sßir tonnen bieß faum in befferer SEBeife tfjitn, at« tnbem wir
bie 3lnfid)t eine« ©infenber« in ein büntnenfdjeä Slatt über bie«

fett ©egenftanb wietergeben.

Sei einer ©cbirg«battcv(c fällt Sctcrmann eine gewiffe Un=

bebülflidjfcit tmb Äomptifation auf, jtunal wenn man fte nidjt
auf ©cbirg«wegcn ftettt. Sebcnft man erft, baft beren Unterhalt
unb Snftnittfon unb waljrfdjcinlidj aud) bereu Sewaffnung fo

»iel foftet, at« bie »cn jwet ©djütsenfempagnten, fo begreift man,
wie Stidjtfad)»crftänbige ol)tic SBeitcv« bett ©teilt auf bie arme

Scrgartitlcvlc wirft.
Sei einer foldjen Slttgetegcnljcit fann abet ein btofj obcvftädj*

tidjcv Stugcnfdjcin nidjt mafsgebenb fein. ©ie gvage ift bie: tarnt

Strlitlerie buvd; Snfanterie erfefet werben unb ift erftere im ©e>

bivg«fvicg »cn ber SSidjtigfcit, tie jtt bringenten Dpfer ju vcdjt*

fertigen? — unt wiv glauben, fie unbebingt bejatjen jtt müjfcn.

3)tag tie gettcvgcfdjwinbigfctt unb bie £vcfffälj(gfeit bcr ttettctt

Snfantericwaffen eine nod) fc gvoftc fein ober nod) werben, für

I ciitjctttc Slufgaben Witten ©ewcljvc niemals Äanoncn erfefecn.
Dttir burdj ©cfdjüfcfetter ift c« mögftdj, groftere §intcniiffc, wie
SSätle, SJtaucrn, SßaWfaben, Sartitaben wegjuräumen, ©cfdjüfec

jtt bemctitiren, Käufer unb bergt, in Sranb jtt fteden, geinte,
Ijittter einer nietern Settung tem bireften geuer entgegen unb
überhaupt im Sintern »ott ©etjeften ttnb ©djattjcn ftctjcnb, mit
©fjtapncl« unb ©ranaten jtt kfdjicjjcn ttnb Scb unb Scrbcrbctt
unb jugleid) Seftürjung uttb Unotbnittig in tie Ijintent ©lieber
»on Äolonnen jtt werfen, wctdje fidj nur nadj ter Siefe, wie

j. S. in einem ©efite, fei c« Srüde oter ©ugweg tem ©egner
präfentiren. Sind) ift auf grofte ©ntfernungen Ui Slrtillcricfcucv
bem bet Snfatitertt »crjujicljcn, weil beften Söirfung bccbadjtct
unb Stidjtung unt Slttffafc entfprcdjcnb »erbeffert werben tonnen.
Unb biefe fpcjictlen Serwenbungen, wo ©djüfccn unmögtidj bie

Slrtiltcric erfefecn fönnen, finbet tie Sergartitlerie fo gut wie tie
fafyrcnbc. Ober fommt cö im ©ebirge nidjt »cr, baft eine ?(b<

tljcilung ftdj in einem ©ctjöfte etev ©orf »errantmett, eitten 6ng-
paft »crpallifabirt oter turdj ein Slodtjatt« »erfperrt? Unb wenn
erft nad) 3ttpctirfdjüfectt an ter ©tette ter Scrgartttfcric gerufen
wivt, fo madjen wir bagegen barauf aufmerffam, baft gerabe 3?c<

pctirgeweljte, ©ott fei ©auf, bcr ©cfcnft»c bebeutenb meljr Ävaft
»cvleitjett unb audj in Sejug auf (eiajtcve ^anbljabuug bie SBcfjr»

fäsjigfcit tc« Seite« gegenüber ftetjenben beeren ttnb gegenüber beu

Slngteifcrn bebeutenb »cnnctjvcn muffen, aber audj otjnc Slrtillerie
e« bdnafjc jur Unmöglirfjfctt madjen werten, einen mit äÄunition
gut »erfeficnen geinb au« einet gebeeften ©tcilung jtt wevfcn.

Slber c« gibt gälte, wo ©ebivg«fancttcn fogar im S^atc mit
iltujen mitwirten. 28iv erinnern nuv an bie Serfudje »ott ©tt»
warow bei ©djwtjj ttnb bei 9täfc(3 ju bcboitdjiren, wo feine paar
©cbirg«gcfd)üfc gewijj aud) mitgcwivft (jaben. Uebvigcn« tjatten
atte 3J(ädjte ®cbirg«avtil(cvic unb woljl nidjt bteft an« »icbljabcrci
unb Stadjäffcrci. ©ie granjofen fjatten »evfdjicbettc Satterien
3tnno 1859 in Stalien bei fidj, mit ©eneral 9tapiev, bev tedj
fein Äamafdjcnfudj« ift, fonbevn ein nüchterner praftifdjer SOJann,

Ijat c« audj für paffenb gctjalten, Sergavtittetie mitjunctjmcit,
unb jwar nidjt gegen geinbe, benen bie »gütfSmittcl tev mobernen

Äuttur juv Sevfügmig ftanben, fonbevn gegen eine fdjtedjt be>

waffnete »f>ecvte Jpatbwittev. ©« ift entlid; nod) ju bemerfen,

taft gevabe feit bev Umänberung bev glatten in gejogene ©cfdjühe,
ber Uutetfdjieb jwifdjcn Scrgfaitcnen unb fatjvcnbcn, (cidjtcn ®c>

fdjüfen mit Sejug auf ta« Äalibev ganj aufbort unt betreffenb

ber Tragweite, unt befonber« bcr SBirfung, betetttenb »cvmintcrt
wovben ift. ©o bewcglidj, wie bie faljvcnbe, ift bie Sevgavtiltcric

jwav ttid^t, fann c« audj nidjt fein unb brattdjt c« aud; nidjt ju
fein. Sluf ©cbirgSwcgcn geben überbaupt alle SÄärfdje, fei e«

ntit Snfanterie, fei e« mit einer anbern SBaffe, (angfamer wx--
wärt« at« in ter ©bene; tmb marfdjirt audj bie Infanterie etwa«

rafdjev al« tie ©ebivg«avtil(evic, fo würte im ©rnftfatte, wenn

auf bem SWavfdje tev ©idjevtjcit«biettft »on bev Snfautevic beforgt
werben müftte, ber Uttterfdjteb ganj wegfallen. Gnblidj barf man
beim Scrglcidj nidjt »ergeffen, taß tie faljrentc Slrtillerie an

Sttattnfdjaft, Sfcvtett unb SUatevial »iel gvöftcrc Dpfer fovbevt

al« bie ©ebivg«avti((cvie.

©ic ungünftige Scurtljcilttng bcr ©cbfrgöartiltcrfe itt ©rau»
bünbett ift abev gewift jum Sljeil ©tünten jitjufdjrcibcti, welche

mit tem 5|8rin}ipc bev gvage gar nidjt« ju ttjttn tjaben. ©fe

SBaffe fam nadj Sünben, nidjt nuv at« eine itadjgcbornc Softer,
fonbevn at« eine, tem Äantone jugefpvodjcn ttnb juv Unterhaltung

ju feinen Saften jugewiefenc, ^cimatljtofc, gegen beten ©itibttt»

gcvting wätjrenb ben evften Saljvcn bie SJttlitävbetjörbc ©vau(ntit>

benö einen pafftoett SBiberftanb tefftete. Slttdj »on iljrer altern

©djwcftcr, tev Snfanterie, tie ta« Jpatt« bi« batjin allein bcljcrvfdjt

fjattc, würbe bei* Stettling ein wenig mit ©iferfttdjt unb SÄitlcib

bcljantett unb mcidjtc fte unter anberm babttvd) bie SRcfrutivuttg

etwa« fdjwicvig.
Sil« ©tttfdjutbigung muft frcilidj angcfüljvt wevten, baft bie

©ebivg«avtit(cric nidjt at« ein ftr unb fertige« ©anje« in Süit<

ben eingeführt würbe, fonbevn ein widjtigcr SPttnft, nämlid; bev

Sau unb bie ©invidjtttng ber ©ättet erft nad) »ielen, unb na*

tüvlidj Slnfang« nidjt befvictigenten Setfudjen feftgefeft wevten

mttftte, ba fn alten anbevn Säubern unb and) fm Sffialti« üJtaul*
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17) Glatte Geschütze ermöglichen ein sehr lebhaftes I

Feuer.

18) Die glatten Feldgeschütze sind schr selbständig
im Gcfccht.

19) Glattc Gcschützc könnc», bei gcgcvcncr Belastung
dcr Protze nnd Wagen, dic großtc Munitiviismciigc
mit sich führc».

29) Dic glattc» Gcschütze sind »»genuin dauerhaft.
21) Sic cigven sich als Bewaffnung gleichmäßig

für alle Nntcrabthcilungc« der Feldartillcric.
22) In dcn glatir» Gcschützcn stcckt vicl taktisches

lZlcmcnt.

23) Die glattcn Gcschützc könncn dcn Nollschnß
anwendc», und nur sie allein vermögen cs.

24) Dic glattcn Fcldgcschützc haben de» crgicbig-
f.cn und kräftigstcn Kartätschenschuß.

25) Dic Trcfffähigkcit glnttcr Gcschützc im duckten

Schuß ist gcgcn mäßigc Ziclc und bci mnßigcn
Schußweitcn beträchtlich; dagegen nimmt sie gcgcn
klcinc Ziclc und bci großcn Schußwcitcn auffallcnd ab.

26) Dic glattcn Fcldgcschützc crlaubc» im
Allgcmcincn dic unmittclbarstc, prinzipicll richtigste
Ausnutzung dcs Schuß- und Sprcng-Effckts.

27) Dic glattc» Fcldgcschützc sind ausnchmcnd gut
gccignct zur Anwcndung dcr bcstcn aller Zünder für
Sprcuggcschossc, »nmlich dcr Zeitzünder.

28) Ihrc vcrhnllnißmäßig gcringe Leistung im di-
rcktcn Schuß bci bkkaiiiitcn Enfcrnliiige», besonders

wenn dicse eine ansehnliche Größe besitzen.

29) Die Schußwirkung dcr knrzcn Haubitzcn ist

iibcr mittlcre Enifcrn»»g hinaus nur schwach.

39) Dic gemischten Battcricn habcn manchcrlci

artillcristischc und taktische Jnkonvcnienzcu im Gefolge.
(Schluß folgt.)

Eidgenossensch aft.
GrSltbiindeit. (Gebirgsartillerie.) Bei jcdcr Gelegenheit,

wo die bündnerische Presse der Gebirgsartillerie Erwähnung zu

thu» Gelegenheit hat, ermangelt dicsclbc in dcr Ncgcl »icht, dcrcn

Ladungsfähigkeit »nd Nutzcn zu bczwciscl» und dic Ansicht auSzu-

sxrcchen, daß dicsclbc mit Vortheil durch Jnfantcric, Schützcn —
in ncucrcr Zcit durch „Rcxetirschiitzcn" — crsetzt wcrdc» könntc.

Nicht nur vom Publikum und dcr Prcssc, sondcrn zuin Theil
auch in militärischcn Krcisen wird mit solcher Hartnäckigkcit an

dieser Anschauung fcftgchalten, daß sogar dic Nckrulirung für
dicscs KorpS häufig cinc schwierige zu scin scheint und dic Auswahl

dcr Lcutc öftcrs vicl zu wünschen übrig läßt.
Es crschcint dahcr gcboten, cin Mal die Fragc dcr Zwcck-

Mäßigkeit dcr GcbirgSartillcric an dicscr Stcllc nähcr zu crörtcrn.

Wir können dicß kaum in bcssercr Wcisc thun, als indcm wir
dic Ansicht cincs EinscndcrS in ein bünrnerisches Blatt über dicscn

Gcgcnstand wiedcrgcbe».

Bci einer GcbirgSbattcrte fällt Jedermann cine gewisse Un-

behülflichkcit uud Komplikation auf, zumal wcnn man sie nicht

auf GcbirgSwegcn sicht. Bcdcnkt man crst, daß dcrcn Untcrhalt
nnd Instruktion und wahrscheinlich auch dcrcn Bcwaffnung so

vicl kostet, als dic von zwci Schützenkompagnie», so bcgrcift man,
wic Nichtsachvcrständigc ohnc Wcitcrö dc» Stcin auf dic arme

Bcrgartillcric wirft.
Bci cincr solchcn Angclcgcnhcit kan» aber ci» bloß obcrflcich-

lichcr AugeNschcin nicht maßgcbcnd scin. Die Fragc ist die: kann

Artillerie durch Jnfantcric crsctzt wcrdcn und ist crstcrc im Ge-

dirgSkricg von dcr Wichtigkcit, die zn bringenden Opfer zu rccht-

fcriigcn? — und wir glauben, sie unbedingt bcjcihcn zu müssen.

Mag die Fcucrgcschwindigkcit und die Trcfffähigkcit dcr neucn

Infanteriewaffen eine noch so große sci» oder noch werde», für

einzelne Aufgaben wcrden Gcwchrc niemals Kanoncn ersetzen.

Nur durch Grfchützfcucr ist cs möglich, größcrc Hindcrnissc, wic
Wällc, Maucr», Pallifadcn, Barrikadcn wcgznränmcn, Gcschützc

zu dcmcntircn, Hänscr und dcrgl. in Brand zu stcckcn, Fcindc,
hinter cincr nicdcrn Dcckung dcm dircktc» Fcucr cntzcgc» «nd
übcrhanpt im Jnncrn von Gchöslcn und Schanzc» stchcnd, mit
ShrapnclS und Granaten zn bcfchicßcn und Tod und Verderben
»nd zugleich Bestürzung und Unordnung in die hintcr» Glicdcr
von Kolonncn zu wcrfcn, wclchc sich nnr nach dcr Ticfc, wic

z, B. in cincm Defilc, sei cS Brückc odcr Engwcg, dcm Gcgncr
präscntircn. Anch ist auf große Entfcrnungcn das Artillcricfcncr
dem dcr Infanterie vorzuziehen, wcil dcsscn Wirkung bcobachtct
und Richtung nnd Aussatz entsxrcchcnd vcrbcssert werdc» könncn.

Und dicse spczicllen Bcrwcndungcn, wo Schützcn unmöglich die

Artillcric crsctzcn könncn, findct dic Bcrgartillerie so gut wic die

fahrende. Odcr kommt cS im Gcbirge nicht »rr, daß cinc

Abthcilung sich in cincin Gchöftc odcr Dorf vcrrammclt, eincn Engpaß

vcrpallisadirt oder durch cin Blockhaus vcrspcrrt? Und wenn
crst nach Ncpetirfchützcn an der Stclle dcr Bcrgartillcric gcrufcn
wird, so machen wir dagcgcn darauf aufmerksam, daß gcrade Nc-

pctirgcwchrc, Gott sci Dank, der Dcfcnsivc bcdcutcnd mchr Kraft
vcrlcihcn und auch in Bczng auf lcichtcre Handhabung dic Wchr-
sähigkcit dcö BclkcS gcgcnübcr stchcndcn Hccrc» und gcgcnübcr dc»

Angreifern bcdcutcnd vcrmchrcn müsscn, aber anch ohnc Artillcrie
es beinahe z»r Unmöglichkcit machcn wcrdcn, cincn mit Munition
gut vcrschcncn Fcind aus cincr gcdccktc» Stcilnng zu wcrfcn,

Abcr cS gibt Fällc, wo GcbirgSkanoncn sogar im Thalc mit
N»tzc» mitwirkcn. Wir crinncrn nnr an dic Vcrsuchc von Su-
warow bci Schwyz und bci NäfclZ zu dcbouchircn, wo scine paar
Gebirgsgeschütze gcwiß auch mitgewirkt haben. Ucbrigcns haltcn
alle Mächte GcbirgSariillcric »nd wohl »icht bloß ans Licbhobcrei
und Nachäffcrci. Die Franzofcn hattcn »erfchickcnc Batterien
Anno 1859 in Italic» bci sich, und General Naxicr, dcr doch

kcin KamaschcnfuchS ist, sondcrn cin nüchtcrncr praktischer Mann,
hat cS auch für passend gehaltn,, Bcrgartillcric mitzunchmc»,
und zwar nicht gegcn Fcindc, dcncn dic HülfSmittcl dcr modcrncn

Kultur zur Bcrfngung standcn, sondcrn gcgcn cinc schicchi bc»

waffnctc Hccrdc Halbwildcr. Es ist cndlich noch zu bcmcrkc»,

daß gerade scit dcr Umänderung der glattc» in gezogene Geschütze,

dcr Uuterschicd zwischen Bcrgkanoncn u»d fahrcndc», leichten

Gcschützcn mit Bczng anf das Kalibcr ganz aufhört »nd bctrcsfcnd

dcr Tragwcitc, und bcscndcrS dcr Wirkung, bcdcutcnd vcrmindcrt
worden ist. Sc bcwcglich, wic dic fahrcndc, ist die Bcrgartillcric
zwar »icht, kann cS anch nicht scin und braucht cS auch nicht zn

sci». Auf GcbirgSwcgcn gchcn übcrhanpt allc Märsche, sci cê

mit Jnfantcric, sci cs mit cincr andcrn Waffc, langsamer
vorwärts als in dcr Ebcnc; »nd marfchirt auch die Jnfantcric ctwas

raschcr als dic GcbirgSartillcric, fo würdc im Ernstfallc, ivcnn

auf dcm Marsche dcr SichcrhcitSdienst von dcr Jnfantcric bcsorgt

wcrdcn niüßtc, dcr Uuterschicd ganz wcgfallcn. Endlich darf man
bcim Bcrglcich »icht vcrgcsscn, daß dic fahrcndc Artillerie a»

Mannschast, Pfcrdc» »nd Mcitcrial vicl größcrc Opfcr fordcrt
als dic GcbirgSartillcric.

Die ungünstigc Bcurthciluiig dcr GcbirgSartillcric in
Graubündcn ist aber gcwiß zum Thcil Gründe» zuzuschrcibc», wclchc

mit dcm Prinzipe dcr Frage gar nichts zu thun habcn. Dic
Waffe kam nach Bündcn, nicht nur als cinc nachgcborne Tochter,

sondcrn als eine, dcm Kantonc zugesprochen »nd zur Unterhaltung

zu scincn Lasten zugcwicscnc, Hcimathlosc, gcgc» dcrcn Einbür-

gcrung währcnd dcn ersten Jahrcn die Militärbehörde Granbün-

dcns cincn passiscn Widerstand lcistctc. Auch vo» ihrcr ältcr»

Schmcstcr, dcr Jnfantcric, dic daS HauS bis dahin allci» bchcrrfcht

hattc, wnrdc dcr Neuling cin wcnig mit Eifersucht uud Mitleid
behandelt und machte sie untcr andcrm dadurch dic Nckrutirung
etwas schwicrig.

Als Entschuldigung muß frcilich angcführt werden, daß die

Gebirgsartillerie nicht als cin sir und fertiges Ganzes in Bünden

eingeführt wnrdc, sondcrn cin wichtigcr Punkt, nämlich dcr

Bau nnd dic Einrichtung der Sättrl crst nach vicle», und

natürlich Anfangs nicht befriedigende» Bersuchcn fcstgcsctzt wcrden

mußte, da in allen andern Ländern und anch im Wallis Maul-


	

